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Akute Nieren-, Harnwegs- und Blasenentzündungen sind nicht 

auf die leichte Schulter zu nehmen. Bei beginnenden Beschwerden genügen

oft die Schüßler Salze und erweisen sich als probate Helfer. 

D ie akute Zystitis, die
Entzündung der Harn-
blasenschleimhaut, äu-
ßert sich zu Beginn in

häufigem Harndrang und Schmerzen
beim Wasserlassen. Schon früh las-
sen sich Leukozyten und Erythrozy-
ten im Urin nachweisen. Die Ent-
wicklung wird begünstigt durch Kälte
(kalte Füße, Sitzen auf kalten Steinen
etc.) und falsche Wischtechniken
nach dem Stuhlgang. Erreger sind
meist Escherichia-coli-Bakterien, sel-
tener Staphylo- und Streptokokken.
Bei der Urethritis, der Harnröhren-
entzündung, und der Ureteritis
(Harnleiterentzündung) treten eben-
falls örtlich Schmerzen, Ausfluss und
Störungen beim Wasserlassen auf.

Die Pyelonephritis (bakterielle Ent-
zündung des Nierenbeckens) entsteht
entweder über die ableitenden Harn-
wege (aszendierend) oder auf dem
Blutweg (hämatogen-deszendierend).
Häufigste Erreger sind E.-Coli-Keime
und Kokken. Begünstigend wirken
benigne Prostatahypertrophie, Schwan-
gerschaft, Steinleiden und Diabetes.
Die Betroffenen klagen über Schüt-
telfrost, Kopf- und Rückenschmerzen
sowie erhöhte Temperatur.

Die wichtigsten Salze Bei den vier
genannten Beschwerden kommen
vor allem Nr. 3 Ferrum phosphori-
cum D12, Nr. 4 Kalium chloratum
D6 und Natrium phosphoricum D6
zum Einsatz. Zu Beginn der ersten
Symptome empfehle ich für die erste
bis zweite Stunde eine Stoßtherapie
mit Ferrum phosphoricum und Na-
trium phosphoricum. Dies bedeutet,
dass der Erkrankte alle fünf Minuten
eine Tablette dieser beiden Salze im
Wechsel einnimmt. 
Obwohl diese Gabe das übliche Maß
unserer Dosierung übersteigt, möch-
te ich sie Ihnen doch ans Herz legen.
In der Praxis habe ich häufig beob-
achtet, dass nach ein bis zwei Stun-
den der „Spuk vorbei“ war. Nach
Abklingen der Beschwerden (Harn-
drang, Strangulationsschmerz etc.)
kann viertel- bis halbstündlich eine
Tablette „gelutscht“ werden. Sind nur
noch leichte Restbeschwerden vor-
handen, kommt die Nr. 4 Kalium
chloratum D6 zum Einsatz. Hier ge-
nügt am ersten Tag halbstündlich bis
stündlich eine Tablette, dann drei bis
sechs Mal täglich eine Tablette. Soll-

ten, was äußerst selten bei rechtzei-
tiger Einnahme vorkommt, noch mi-
nimale Restbeschwerden bestehen,
kommt die Nr. 6 Kalium sulfuricum
D6 zum Einsatz – sie ist das Salz für
das dritte Entzündungsstadium (Nr.
3 entspricht dem ersten Stadium, 
Nr. 4 dem zweiten). p

Günther H. Heepen, 
Heilpraktiker und Autor

Brennendes Problem
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Bei chronischen, immer wieder
auftretenden Entzündungen von
Blase und Harnwegen empfehle
ich Ihnen, die Nr. 12 Calcium 
sulfuricum D6. Alternativ sind 
außerdem Nr. 16 Lithium chlora-
tum D6 oder Nr. 24 Arsenum 
jodatum D6 geeignet. Bei allen
akuten und chronischen Erkran-
kungen rate ich außerdem zu den
in der Temperatur ansteigenden
Fußbädern. Sie sind einfach 
anzuwenden und ein bewährtes
Verfahren der Naturheilkunde.
Und so funktioniert es: Beide
Füße in eine Schüssel stellen und
lauwarmes Wasser (34 °C) bis
oberhalb der Knöchel einfüllen.
Innerhalb von 15 Minuten lässt
man die Wassertemperatur bis
auf 42/45 °C ansteigen (wie 
verträglich). Das geschieht durch
Entnahme einer Tasse Wasser
aus der Schüssel und Zugießen
einer Tasse mit heißem Wasser.
Der Temperaturreiz bewirkt eine
Erweiterung Blutgefäße und 
in der Folge eine Durchblutungs-
steigerung im ganzen Körper –
vor allem im Urogenitaltrakt.
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PRAXIS SCHÜSSLER SALZE



Dolo-Dobendan® 1,4 mg / 10 mg Lutschtabletten. Wirkstoffe: Cetylpyridiniumchlorid, Benzocain. Zusammensetzung: 1 Lutschtablette enth.: Wirkstoffe: 1,4 mg Cetylpyridiniumchlorid 1 H2O; 10 mg Benzocain. Sonst. Best.: Limettöl; 
Citronenöl; Chinolingelb; Indigocarmin; Sorbitol; Sucrose-Lösung; Glucose-Sirup. 1 Lutschtablette entspr. 0,21 BE. Anwendungsgebiete: Zur temporären unterstützenden Behandlung bei schmerzhaften Entzündungen der Mund-
schleimhaut und der Rachenschleimhaut. Gegenanzeigen: Überempfi ndlichkeit gegen die Wirkstoffe oder einen der sonstigen Bestandteile. Nebenwirkungen: In seltenen Fällen Überempfi ndlichkeitsreaktionen oder Sensibilisierung 
im Mundbereich. Warnhinweise: Enthält Sorbitol, Sucrose und Glucose. Fachinformation beachten. DDL-1F-0313. Dobendan® Direkt Flurbiprofen 8,75 mg Lutschtabletten. Wirkstoff: Flurbiprofen. Zusammensetzung: 1 Lutschtablette 
enth.: Wirkstoff: 8,75 mg Flurbiprofen Ph.Eur. Sonst. Best.: Macrogol 300, Kaliumhydroxid, Zitronenaroma, Levomenthol, Honig, Sucrose-Wasser (67:33), Glucose-Sirup. 1 Lutschtablette entspr. 0,21 BE. Anwendungsgebiete: Zur 
kurzzeitigen symptomatischen Behandlung bei schmerzhaften Entzündungen der Rachenschleimhaut. Gegenanzeigen: Überempfi ndlichkeit gegen Flurbiprofen oder sonst. Best. des Arzneimittels; Asthma, Bronchospasmus, Rhinitis, 
Angioödem oder Urtikaria nach ASS oder NSAR Einnahme in der Anamnese; bestehende oder in der Vergangenheit aufgetretene Magen- oder Darmgeschwüre, Magen-Darm-Blutungen oder -Perforation, schwere Kolitis, Blutungs- 
oder Blutbildungsstörungen, mit und ohne frühere NSAR Therapie; gleichzeitige Anwendung von anderen NSAR, einschließl. COX-2-Hemmern; letztes Trimester der Schwangerschaft; schwere Herz-, Nieren- oder Leberinsuffi zienz. 
Nebenwirkungen: Sehr häufi g: Wärmegefühl/Brennen im Mund. Häufi g: Bauchschmerzen, Übelkeit; Diarrhö, kribbelndes Gefühl im Mund, Ulzerationen der Mundschleimhaut, Mundtro-
ckenheit. Gelegentlich: Dyspepsie, Erbrechen, Flatulenz, diverse Hautausschläge, Kopfschmerzen, Übelkeit, Urtikaria, Pruritus. Selten: Somnolenz, Insomnia, Bronchospasmen, Dyspnoe, 
Verschlimmerung von Asthma, verlängerte Blutungszeit, gastrointestinale Blutungen, Ulzeration, Perforation, ulzerative Stomatitis, Nierenfunktionsstörungen (einschließlich interstitieller 
Nephritis, nephritisches Syndrom, Niereninsuffi zienz), hämatologische Reaktionen (einschließlich Anämie, Verlängerung der Blutungszeit), Fieber, Verstopfung. Sehr selten: Hautreaktio-
nen (Stevens-Johnson-Syndrom und Lyell-Syndrom, Erythema multiforme, epidermale Nekrolyse), anaphylaktischer Schock, Lebererkrankungen (einschließlich Hepatitis, cholestatischer 
Ikterus), Hypertonie, Herzinsuffi zienz, Blutbildungsstörungen (hämolyt.-/aplast. Anämie, Leukopenie, Neutropenie, Thrombozytopenie, Panzytopenie, Agranulozytose), aseptische Menin-
gitis (insb. bei Patienten mit Lupus erythematodes, Mischkollagenosen), Gastritis, Verschlimmerung von Colitis und Morbus Crohn, Papillennekrose (inbes. b. Langzeitanw., erhöhtem Se-
rumharnstoff), Ödeme, Perforationen oder gastrointestinale Blutungen, Hämatemesis, Melaena, schwere allg. Überempf.reakt. mit Gesichts-, Zungen-, Kehlkopfschwellung, Dyspnoe, Ta-
chykardie, Hypotonie. Warnhinweise: Enthält Levomenthol, Sucrose, Glucose und Honig. Fachinformation beachten. DD-1F-0313. Reckitt Benckiser Deutschland GmbH - 68004 Mannheim

Erfolg hat einen neuen Namen: 
Den alten!

Dobendan Strepsils® Dolo heißt 
jetzt wieder Dolo-Dobendan®.  

Und aus Dobendan Strepsils® Direkt 
wird Dobendan® Direkt. 


